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flugreuMmuMl oline knde
Paris , 5. April . In welcher Art die französische Volksfront -

Regierung die Londoner Abmachungen über die Nichteinmischung
j« die spanischen Vorgänge aufzusassen beabsichtigt , geht aus
einer Schilderung des „Jour " hervor , in der in allen Einzelheiten
»er ununterbrochene Flugzeugschmuggel nach dem
bolschewistische« Spanien und die kaum noch geheimgehaltene
Ausbildung von annähernd 200 bolschewistischen Flugschülern
geschildert werden Das Blatt gibt insbesondere dem Außen¬
minister Delbos den Rat , wenn Frankreich in der Nichtein¬
mischungsfrage sein Wort zu halten beabsichtige , sich mehr mit der
französischen L uftfahrtgesellschaftAirFrance zu be¬
schäftigen , die unter dem Druck des Lustfahrtministers Cot aui
ihren Anlagen und in ihren Hallen und Büros diese Neutrali¬
täts -Verletzungen gestatte . Die Flugzeuge seien in erster Linie
holländischer oder englischer Herkunft .

Erst in Toulouse beginne der Schwindel : Mit der Absicht, nach
Orly zurllckzukehren , „verliere " der neue Flieger die Richtung
und lande — in Barcelona . Dort erhalte er von den Flug¬

platzbehörden eine Bescheinigung , daß seine Maschine „bei der
Landung zu Bruch gegangen " sei.

Weiter seien vor einigen Tagen 15 amerikanische Maschinen
vom Typ „Vultee " der American Airline in Le Havre ein¬
getroffen . Auf dem Flugplatz Havre -Bleville würden die Ma¬
schinen augenblicklich instand gesetzt. Man behaupte auf dem
Flugplatz , daß die Flugzeuge während der Weltausstellung und
während der englischen Krönungsfeierlichkeiten auf der Strecke
Paris —London Verwendung finden sollten . Es sei jedoch kaum
anzunehmcn . so meint das Blatt , daß die französische Aire France
eine derartige Konkurrenz auf ihrer eigenen Strecke und dazr
noch durch amerikanische Maschinen dulden würde .

Auch die Lieferung von Panzerwagen werde fort¬
gesetzt. So seien am 31 . März von einem Mitarbeiter des Blattes
16 Panzerwagen beobachtet worden , die über den St . Mande -
Paß nach Katalonien gerollt seien . — Unter dem Deckmantel
„Zur Förderung des Volksluftsports " würden schließlich etw »
200 spanische Bolschewisten in Frankreich ausgebildet .

„Paris Soir ":

Japan baut den größten Schiachwreuzer
Faris , 5 . April . „ Paris Soir " will über ds Flottenbau -

Programm der verschiedenen Mächte aus zuverlässiger Quelle
erfahren haben , daß Japan bereits einen 45 000 Tonnen -
Schlachtkreuzer im Bauhabe und demnächst einen
zweiten von 46 000 bis 47000 Tonnen auf Kiel legen werde .
Beide Schiffe würden mit 40,6 Zentimeter -Geschützen ausgerü¬
stet, die zu je drei in vier Eeschütztürmen untergebracht würden .
Die Geschwindigkeit dieser Kreuzer belaufe sich auf 31 bis 32
Knoten . Mittels besonderer Vaumethoden werde dieBauzeit
höchstens dreieinhalb Jahre in Anspruch nehmen .

Eröffnung
der Internationalen Zuckerkonferenz

Lurch Lordpräsident Macdonald

Amerikanisches Passagierflugzeug verschollen . Ein in Bur -
banks in Kalifornien init acht Personen nach Prokansas
Lity gestartetes Douglas -Passagierflugzeug ist seit fast zwei
Tagen überfällig . Es wird befürchtet , dah die Maschine in
ein Schlechtwettergebiet geraten ist und dort abstürzte .

Englischer Dampfer gesunken . Der englische Kohlendam¬
pfer „ Alder " kenterle und sank am Sonntag in der Nähe
von Earlingsord Lough . nachdem er in dichtem Nebel mit
einem anderen englischen Dampfer zusammengestotzen war .
Fünf Mann der Besatzung und die Frau des Kapitäns er¬
tranken .

Baueinsturz in Italien . 2n Sestri Levante stürzte ein
Teil des im Bau befindlichen faschistischen Parteihauses ein .
Während des Unfalles befanden sich zwölf Arbeiter , die vor
dem Regen Schutz gesucht hatten , in den Räumen des ersten
Stockwerkes . Einige von ihnen konnten sich unversehrt in
Sicherheit bringen , die übrigen sind mehr oder weniger
schwer verletzt worden . Man befürchtet , datz vier Arbeiter
ums Leben gekommen sind und unter den Trümmern begra¬
ben liegen .

Kompagniefest beim Wachregiment
Berlin , 5. April . Die 5 . Kompagnie des Wachregiments Berlin ,

sas sich bekanntlich aus ausgesuchten Mannschaften aller Gan «
zusammensetzt , feierte am Samstag in den Hohenzollern -FestsLle »
in Moabit ihr Kompagniefcst . Die 186 Mann dieser 5. Kompag¬
nie sind Angehörige des V . Armeekorps (Stuttgart ), und de»
IX . Armeekorps (Kassel ) , in der Hauptsache also Badener ,
Württemberger , Hessen und Rheinpsälzer . In wenigen Wo »
chen werden sie in ihre Heimatstandorte zurückkehren . Zwei für
das Wachregiment Berlin hochbedeutsame Ereignisse werde « st«
noch miterleben : Am 19. April die feierliche Uebergabe einer
Fahne an das Wachregiment und tags darauf die große Parade
zu Ehren des Führers und Obersten Befehlshabers der Wehr¬
macht , an der das Wachregiment geschlossen teilnimmt . Daß
die auswärtigen Mannschaften des Wachregiments in der Reichs¬
hauptstadt bestens aufgehoben sind und daß sie hier vor allem
auch die Verbindung mit der Heimat durchaus nicht verliere »,
dafür war dieses Kompagniefest ein sprechender Beweis . Der
Kompagniechef , Hauptmann Hoebel , verfehlte nicht , bei der
Begrüßung der Gäste den Vertretern der Landsmannschaften für
ihre nun schon seit Jahren bewiesene kameradschaftliche Betreu¬
ung der Soldaten ihrer Heimatländer herzlichen Dank zu sage»«.
In Volkstum und Brauchtum verwurzelt zu bleiben , sei ja eine
der ersten Aufgaben des deutschen Soldaten im Dritten Reich .
Und dazu hätten die landsmannschaftlichen Bereinigungen in an¬
erkennenswerter Fürsorge wesentlich bcigetragen . Den zehn
besten Schützen eines am Tage vorher zum Abschluß der Winter¬
schießausbildung durchgeführten Preisschießens übergab Hanpt »
mann Hoebel Ehrenpreise .

Vor Gericht zitiert
Paris , S . April . Der Vorsitzende der französische « Sozialpar¬

tei , Oberst de la Rocque , sowie verschiedene leitend «
Persönlichkeiten der gleichem Partei , « . a . auch
ver bekannte rechtsgerichtete Abgeordnete Pbarnegaray , der in
der Kammer den Vorsitz der Gruppe der Französischen Sozialpar »
tei führt , sind vom Pariser Untersuchungsrichter vor da »
Strafgericht zitiert worden , um sich wegen rechts¬
widriger Neugründung einer durch Eesetzeserlaß verbotenen
Partei zu verantworten . Es handelt sich hierbei um di« von
den Kommunisten und Marxisten gegen die französische Sozial¬
partei erhobene Beschuldigung , nur eine verkappte MKLecher -
stellung der ehemaligen Feuerkreuzler zu sei»».

London . 5. April . Am Montag wurde im ,Locarnoraum " des
Außenamtes die Internationale Zuckerkonferenz eröffnet . De »
Lordprästdent des englischen Staatsrats , Ramsay Macdonald ,
wies in seiner Eröffnungsrede darauf hin , daß di « Konferenz
erwägen solle , ob etwas zur Beseitigung der Schwierigkeiten
getan werden könne , auf die die Zuckerproduzenten seit Jahren
gestoßen seien . Die Lage sei zwar heute besser als noch vor vier
Jahren , aber trotzdem betrage die Produktion in einigen der
größten zuckererzeugenden Länder nur 50 Prozent des früheren
Ausmaßes . Die Schwierigkeiten seien darauf zurückzuführen , daß
es nicht gelungen sei , die Zuckerpolitik der verschiedenen Lände »
auszugleichen . Die Konferenz müsse den Zweck verfolgen , ei »
internationales Abkommen für die Aufrecht¬
er haltung eines ver .« ü » fttg en Gleichgep > ichts
zwischen Angebot und Nachfrage auf dem Zuckerwelt¬
markt zu erziele « . Es sei klar , daß keine allgemeine Formel ge¬
geben werden könne , die auf alle Länder anwendbar sei, aber
es werde sich ermöglichen lasten . Regeln aufzustellen , die auf
jede Gruppe von Ländern anwendbar seien , und die besondere
Rolle , die diese als Erzeuger , Exporteure und Importeure in
der Zuckerindustrie spielten , berücksichtigen . Macdonald schlug di «
Einsetzung eines Ausschusses vor , der als Büro der Konferenz
dienen solle . Dieses Büro solle den Vorsitzenden berate » und
Vorschläge zur Vorlegung für die Konferenz ausarbeite « . 2m
Namen der übrigen Delegationen dankte der holländische Ver¬
treter , Ministerpräsident Colijn , für die Bemühungen der eng¬
lischen Regierung . Die Konferenz , so erklärte er , «»erde ihr
äußerstes tun , um eine Vereinbarung zu erziele »«.

Kulturkampf um eine Bedürfnisanstalt
Neustadt a. H ., 5. April . Die „NSZ .-Rheinfront " veröfsenr -

lrcht die Zuschrift eines Rechtsanwaltes aus Kirchheimbolanden
in der Saarpfalz , in der dieser Rechtsanwalt im Aufträge de»
katholischen Kirchenverwaltung in Stetten sofort die Forderung
aufstellt , daß im Grundbuch der Gemeinde Stetten sofort dar
Recht der Schüler der Ortsschule , die zur Schule gehörige , abei
auf kirchlichem Boden stehende Bedürfnisanstalt zu benutzen , ge¬
löscht wird . Diese Maßnahme wird damit begründet , daß die
Benutzung der Bedürfnisanstalt nur so lange angängig gewesen
>ei, als die Ortsschule eine katholische Bekenntnisschule gewesen
sei. Es wird damit zum Ausdruck gebracht , daß nach der Ein¬
führung der Gemeinschaftsschule die „katholische Bedürfnisanstalt '
nicht mehr benutzt werden könne . Die „NSZ .-Rheinfront " frag '
in einem Kommentar dazu , inwieweit durch die Benutzung dei
auf katholischem Boden stehenden Bedürfnisanstalt durch nicht -
katholische Schüler in irgend einer Weise religiös « Besänge ge
sährdet werden .

Kolonial -Ausstellung in Frankfurt am Main . Am Sonn¬
tag fand im Vachsaal des Festhalle - Geländes die Eröffnung
der vom Reichskolonialbund veranstalteten deutschen Kolo¬
nialausstellung statt . Der Propagandaleiter des Reichsko¬
lonialbundes , Vohm , überbrachte die Grütze des Bundes -
sührers des Reichskolonialbundes , Neichsstatthalter Ritter
von Epp . Die Ausstellung solle einen lleöerblick über das ,
was Deutschland in den Kolonien geleistet habe und was
die Kolonien heute für das deutsche Volk im Kampf um
den Raum bedeuten .

Der Sohn des Ministerpräsidenten Baldwin , Oliver Bald -
win , ist von der Labour -Party als ihr Kandidat für die
kommenden Wahlen im Bezirk Paisley ausgestellt worden .
Oliver Baldwin , der Mitglied der Labour -Pariy ist , hatte
hier bereits einmal kandidiert , war aber von dem liberalen
Kandidaten mit einer Mehrheit von 389 Stimmen geschla¬
gen worden .

Türkischer Staatsbesuch in Belgrad . Wie die Blätter mel¬
den , trifft der türkische Ministerpräsident Jsmet Jnöni in
Begleitung des Außenministers Rüschtü Aras am 11 . ds .
Mts . in Belgrad zu einem amtlichen Besuch ein .

silierst! Interessantes aus Laven
Grock wieder einmal in Karlsruhe ,

bld . Karlsruhe , 5. April . Nach einer Pause von fast sieben
Jahren kehrte der weltberühmte Musikkomiker Grock am
Sonntag wieder in der Gauhauptstadt ein und unterhielt in
einer Nachmittags - und in einer Abendvorstellung ein den großen
Festhallesaal bis auf den letzten Platz füllendes Publikum .
Grock schlug auch jetzt wieder durch seine herzliche Natürlichkeit ,
durch die Sauberkeit seines Humors und nicht zum wenigsten
durch seine hohe Musikalität seine Zuhörer in Bann . Es gab
Stürme des Beifalls, " der sich übrigens auch auf das ausgezeich¬
nete Beiprogramm erstreckte , das mit allerersten Kräften der
Akrobatik , des Tanzes , der Zauberkunst usw , ausgestattet war .
Die Menge der vor der Festhalle parkenden Kraftwagen ließ er¬
kennen , wie stark der Besuch auch von auswärts war .

Im Straßengraben erstickt.
bld . Pforzheim , 5 . April . In Calmbach ereignete sich ein be¬

dauerlicher Unfall . Auf hem Heimweg von einer Feier geriet
der 74jährige Johann Schmidt auf der Calwerstratze bei der
Einmündung in die Kleinenztalstraße über den Straßenrand .
Er stürzte in den morastigen Grund eines Wassergrabens und
vermochte sich nicht mehr aufzurichten . Er erstickte .

Mit dem Motorrad tödlich verunglückt ,
bld . Pforzheim , 5 . April . Der aus Pforzheim stammende 18

Jahre alte Alexander Treu sch wollte seinen in Hanau woh¬
nenden Bruder besuchen . Treusch , der mit dem Motorrad nach
Hanau gefahren war , kam am Samstag in der Nähe von Dör¬
nigheim beim Ueberholen eines Autos zu Fall und wurde von
einem im gleichen Augenblick entgegenkommenden Auto erfaßt
und derart schwer verletzt , daß der Tod auf der Stelle eintrat .

Friedrichshafen , zweitgrößte Stadt am Bodensee .
bld . ' Friedrichshafen , 5 . April . Die neue Gemeindeeinteilung

im Kreis Friedrichshafen und Oberamt Tettnang ist ab 1 . April

1937 in Kraft getreten . Anstelle der seither 21 Gemeinden des
Kreises gibt es von fetzt ab nur noch 14 Kreisgemeinden . Die
Stadt Friedrichshafen zählt jetzt rund 23 000 Einwohner und ist
nach Konstanz nun die größte Gemeinde am ganzen Bodenfee¬
ufer .

^

Heidelberg , 5 April . (Wechsel der Dekane .) Dir
Pressestelle der Universität Heidelberg teilt mit : Die bis¬
herigen Dekane der Theologischen Fakultät Prof . Dr . Oden¬
wald , der Juristischen Fakultät Prof . Dr . Engisch , der Me¬
dizinischen Fakultät Prof . Dr . Schneider , der Philosophischen
Fakultät Prof . Dr . Güntert , der Naturwissenschaftlich -Ma¬
thematischen Fakultät Prof . Dr . Vogt , der Staats - und
Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät Prof . Dr . Bötticher
sind von ihrem Amt mit dem 31 . März 1937 zurückgetreten .
Mit Wirkung oom 1 . April 1937 hat der Rektor ernannt :
zum Dekan der Theologischen Fakultät Prof . Dr . Oden¬
wald . der Juristischen Fakultät Prof . Dr . Krause , der MÄ >i -
zinischen Fakultät Pros . Dr . Runge , der Philosophischen
Fakultät Prof . Dr . Schrade , der Naturwissenschaftlich -Ma¬
thematischen Fakultät Prof . Dr . Vogt , der Staats - und
Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät Prof . Dr . Bötticher .

Freiburg , 5 . April . (SeltenesFamilienf e st.) Di «
Eheleute Emil Fritzsche und Henriette geb . Wempe feierten
am Montag die diamantene Hochzeit . Beide erfreuen sich
besten Wohlseins , der Jubilar ist 92 und seine Gattin 83
Jahre alt .

Meersburg , 5 . April . ( Amtseinführung .) 2n der
Festhalle der Ausbaurealschule wurde Samstag der neu «
Bürgermeister Dr . Fritz Vogt feierlich in sein Amt einge¬
führt . Im Rathaus wurden Dr . Vogt anMietzend di «
Amtsgeschäfte übergeben .

Lek Eure Setmatrettuusk
„Durlacher Tageblatt " — „ PfiuztSler Bote "

Das Ungar . Philharmo¬
nische Orchester in Bade «

Baden -Baden , 5 . April
Das seit dem Jahre 18S3
bestehende Orchester unter
Leitung seines Präsiden¬
ten und Dirigenten Prof .
Dr . Ernst von Dohna¬
ny i besucht wie bekannt
Nach fast lOjähriger Pause
wieder eine Reihe deut¬
scher Städte , um dievirl -
bewunderte Kunst dieses
beste ungarische Musiker
vereinigenden Tonkörpers
hören zu lassen . Auf der
ivr acht Tage dauernde «
Konzert -Reise werden in
Südwestdeutschland am 8 .
April in Mannheim und
am 9 . April in B .-Bade «
Konzerte dieses hervor¬
ragenden Philharmon . Or¬
chesters stattfinden .

Das Berliner Konzert .
(Welt -Bilderdienst .)

cZieHa



Aus Stadl «r»d Land
Der Blumenschmuck der Wohnung.

bld . Allmählich wird es Zeit , sich der Blumen zu erinnern ,die mrln im Herbst in Len Keller brachte . Letzt , da der Lenz
seinen Einzug gehalten hat , müssen wir sie nach monatelangem
Winterschlaf wieder zu neuem Leben erwecken . Nachdem man
sie aus 'de« Töpfen genommen hat , wird zunächst einmal mit der
Bürste der staubige und schimmelige Ueberzug , der sich auf der
Außenseite der Tonmasse gebildet hat , entfernt . Dann werden
die Töpfe zum Teil mit frischer Erde versehen und vorsichtig
diePflanzen wieder eingesetzt . Alsdann beschneidetman die längsten
Zweige , wobei darauf geachtet werden mutz, datz nicht zu viele
Auge » mit weggeschnitten werden . 2n der Hauptsache kommt
es darauf an , datz die Pflanzen , anstatt allzu in die Höhe zu
wachsen , sich buschig auseinderbreiten . 2m Frühling sollte man
alle » Pflanzen und Blumen möglichst viel Sonne zukommen
lassen. Das Beziehen nimmt man am besten morgens vor : doch
soll man darauf halten , nicht zu viel und nicht zu wenig Wasser
zu geben. Verschwindet das Wasser rasch von der Schale , so
bedarf die Pflanze noch mehr Wasser ; überschüssigesWasser schüt¬
tet man ab . Fast alle Blumen mit Ausnahme der Alpenveil¬
chen , die vom Topfuntersatz aus bewässert werden , erhalten ihr
Wasser von oben her , wozu man am besten abgestandenes Was¬
ser nimmt .

Großer Schaden erwächst der Pflanze , wenn sie trocken steht
u . Blätter u . Blumen zu hängen beginnen . Hier kann nur ein
Vollbad des ganzen Blumentopfes helfen , den man mit der Pflanze
in einen grotzen mit Wasser gefüllten Kübel stellt , bis sich aus¬
reichend Wasser ungezogen hat . Bei den Fuchsien und Begonien
müssen jetzt die Ableger in Töpfe gepflanzt werden , die nur
halb mit Erde gefüllt sind , um nach etwa 2 Wochen , sobald sie
Wurzeln gefaht haben , in die richtigen Töpfe umgepfanzt zu wer¬
den . Begonienknollen werden in gute Lauberde gesetzt ; hierbei
ist jedoch peinlichst darauf zu achten, datz die Oberseite auch wirk¬
lich nach oben liegt . Von den Chrysanthemen schneidet man die
längeren schwachen hellgrünen Triebe weg, worauf man der
Pflanze reichlich Dungwasser gibt . Vornehmlich mutz man
Zimmerpflanzen vor Luftzug , vor starker Mittagssonne und be¬
sonders vor Frost schützen. Auch vermeide man es , die Töpfe
so nahe ans Fenster zu stellen, daß die Blätter die Scheiden
berühren .

»
Alkoholvcrbot für Jugendliche.

DRV . Der Reichsführer SS und Chef der deutschen Polizei
macht in einem Runderlatz den Polizeibehörden zur Pflicht , mit
Nachdruck darüber zu wachen, datz die nach Z 16 des Eaststätten -
gesetzes zum Schutze der Lugend bestehenden Anordnungen ge¬
nau beachtet werden .

Der Erlag erinnert daran , datz der Ausschank von Brannt¬
wein oder überwiegend branntweinhaltiger Eenutzmittel im Be¬
triebe einer East- oder Schankwirtschast oder >m Kleinhandel
an Personen, die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
zu eigenem Eenutz verboten ist, datz ferner die Verabreichung
von geistigen Getränken oder Tabakwaren an Personen, die das
18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben , zu eigenem Genug
iu Abwesenheit des zu ihrer Erziehung Berechtigten oder seines
Vertreters ebenfalls verboten ist.

Weiter wird an die in allen deutschen Landesteilen bestehen¬
den polizeilichen Anordnungen erinnert , die eine Teilnahme
Jugendlicher an öffentlichen Tanzlustbarkeiten verbieten. Auch
für die Befolgung dieser Anordnungen sollen die Polizeibehör¬
den mit Nachdruck Sorge tragen .

Polizeistunde bleibt unverändert.
DNB . Ln einem an alle Polizeibehörden gerichteten Erlaß

richtet sich der Reichsführer SS und Chef der deutschen Polizei
gegen Bestrebungen , die auf eine Vorverlegung des Beginnes
der Polizeistunde , namentlich auch in den Grogstädten , Hinzielen
Alle diesbezüglichen Anregungen seien abzulehnen . Die be¬
stehende Regelung solle unverändert bleiben .

nochmals : Nie Worin der höheren Schulen
Vielfachen Anfragen entsprechend teilen wir nochmals folgen¬

des mit :
Nachdem Reichserziehungsminister Rust in mehreren Erlassen

bereits die künftige Gestaltung des höheren Schulwesens vorbe¬
reitet hatte , hat er nunmehr „Aebergangsbestimmungen " er¬
laffen, durch die das höhere Schulwesen aus seinem jetzigen
Stand in die künftige endgültige Form übergeleitet wird . Aus
den Uebergangsbestimnmngen ist deutlich zu ersehen, wie die
künftige höhere Schule des Dritten Reiches aussehen wird . Maß¬
gebend für ihre Gestaltung ist vor allem der Gesichtspunkt, dag
der einheitlichen weltanschaulichen Ausrichtung des deutschen
Volkes auch ein einheitliches Schulwesen entsprechen mutz , in
dem die innere Geschlossenheit auch in einer äußeren Vereinheit¬
lichung zum Ausdruck kommt. Infolgedessen ist die bisherige
Zersplitterung der höheren Schule in zahlreiche Sonderformen
einer straffen Zusammenfassung gewichen. Es gibt fortan für
Jungen und Mädchen nur noch eine grundständige Hauptsorm
der höheren Schule : die Oberschule, und für Jungen außerdem
eine Nebenform : das Gymnasium . Die Oberschule hat für
Jungen und für Mädchen daneben noch eine verkürzte sechs¬
jährige Sonderform , die Aufbauschule.

Die grundständigen Schulen bauen auf der vierjährigen — bei
besonders begabten Kindern dreijährigen — Grundschule auf
und umfassen 8 Jahre . Zu dieser Verkürzung der Gesamtschul¬
zeit von 13 auf 12 Jahre hat sich der Reichserziehungsminister
entschlossen mit Rücksicht auf die bevölkerungspolitischen Forde¬
rungen des Dritten Reiches. Die Angehörigen führender Berufe
hatten bisher eine so lange Ausbildungszeit zu durchlaufen , datz
sie erst spät in den Beruf kamen und infolgedessen erst zu einer
Zeit eine Familie gründen konnten , in den andere Berufsgrup¬
pen mit kürzerer Vorbildung längst Frau und Kinder hatten .
Der bevölkerungspolitische Verlust an geistig besonders befähig¬
ten Menschen war aber auf die Dauer untragbar . Diese
Schwierigkeit wurde erböht dadurch, datz der Arbeits - und Wehr¬
dienst wieder mehrere Jahre der Berufsvorbildung hinzufügten .
Wenn auch die höhere Schule das Problem allein nicht lösen
kann, so hat sie doch mit der Verkürzung der Schuldauer um ein
Jahr einen wesentlichen Beitrag zur Behebung dieser Not ge¬
leistet.

Die neuen Ausgaben des Vierjahresplanes machen es not¬
wendig , diese Verkürzung der Schulzeit sofort einzuführen . Dar¬
auf gehen die vorzeitige Entlassung der Unterprimaner zurück
und die entsprechenden Anordnungen des Reichserziehungs -
ministers . In den Uebergangsbestimnmngen ist die Zwischen-
regelüng so getroffen worden , datz die Vildungsstosfe der vier
oberen Klaffen in drei Jahren zusammengefatzt werden . Aeutzer -
lich erscheint diese Maßnahme als ein „Ueberspringen " der Un¬
tersekunda. Es ist aber selbstverständlich, datz die Verkürzung
der Schuldauer nicht eine Herabsetzung der Leistungshöhe be¬
deutet . Vielmehr darf bei der künftigen klaren Ausrichtung
der Schularbeit auf ein gemeinsames Ziel , bei der Sichtung des

Stoffes und der zweckmäßigen Gestaltung der Methode erwartet
werden , daß die Leistungen der Schule volksnäher und größer
werden als bisher .

Die Aufbauschulen nehmen Schüler auf , die sechs Jahre die
Volksschule mit Erfolg besuchten . Sie werden in sechs Jahren
zur Reifeprüfung geführt und find grundsätzlich mit einem
Schülerheim verbunden .

Es ist ohne weiteres einleuchtend, datz die grundlegende Neu¬
ordnung nicht von heute auf morgen au die Stelle der alten
Form gesetzt werden kann . Anderseits war es untragbar , datz
die Klaffen der bisherigen Schulformen noch acht Jahre lang
unverändert abrollten und gewissermaßen zwei grundsätzlich
verschiedene Formen jahrelang nebeneinander bestehen blieben .
Die neuen Grundsätze werden daher nicht nur für die künftige
unterste Klaffe der höheren Schule eingeführt . Vielmehr setze«
die Uebergangsbestimnmngen mit der Reform an zwei weiteren
wichtigen Punkten der höheren Schule ein : dem Beginn der
Mittelstufe und der Oberstufe . Selbstverständlich kann hier die
Umwandlung nur so erfolgen , datz Schonung des einmal Ge¬
wordenen und Notwendigkeit der Aenderung sorgsam gegenein¬
ander abgewogen werden . Das ist im einzelnen eine Frage ,
die oft nur unter Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse
an den einzelnen Schulen entschieden werden kann . Reichs¬
erziehungsminister Rust hat daher hier auf einengende Vor¬
schriften verzichtet in der Ueberzeugung , datz nationalsoziali¬
stische Behörden und Erzieher aufgrund seiner Richtlinien und
im Hinblick auf das Eesamtziel den richtigen Weg durch den
Uebergang finden werden .

Diese Vereinheitlichung des höheren Schulwesens im ganzen
Deutschen Reiche beseitigt — abgesehen von seiner tiefgreifen¬
den inneren Wirkung — auch die grotzen äußeren Schwierig¬
keiten, die bisher aus der Vielgestaltigkeit des höheren Schul¬
wesens erwuchsen. Mit voslem Aecht haben sich zahlreiche El¬
tern , vor allem Beamte und Offiziere , immer wieder beschwert,
datz sie bei einem Wohnungswechsel nicht in der Lage seien,
ohne große geldliche und zeitliche Opfer ihre Kinder an dem
neuen Wohnort einzuschule » . In Zukunft wird überall da , wo
überhaupt eine grundständige höhere Schule ist, die Hauptform
(Oberschule) vorhanden seitt . Das Gymnasium tritt — von
ganz geringen Ausnahmen abgesehen — nur dort aus, wo auch
die Hauptform sich befindet .

Mit dieser Neuordnung ist die äußere Form der künftigen
nationalsozialistischen höheren Schule vorgezeichnet. Auch die
Richtlinien für die innere Umgestaltung der Bildungsarbeit
liegen ausgearbeitet vor und werden in absehbarer Zeit her¬
ausgegeben werden . Da in den vier Jahren seit dem national¬
sozialistischen Umbruch auch die Lehrerschaft der höheren Schu¬
len sich iu er«ster Arbeit , geführt von Staat und Partei , auf
die neuen Aufgaben eingestellt hat , reift nunmehr die Zeit her¬
an , wo die Erziehungsgruadsätze des Nationalsozialismus voll
in die Tat umgesetzt werden können.

kln Weltes opfer des tragischen Unglücksfolles
Durlach, 6 . April . Der tragische Unglücksfall, der sich gestern

vormittag in der Wcingartenerstratze ereignete , hat im Laufe
desgestrigen Tages das zweite Opfer gefordert . Der Sohn Hans
des tödlich abgestürzten Dachdcckermeisters Josef Liebig , der sich
bei dem Sturz schwere Kopf- , innere und Rückenverletzungen zu¬
gezogen hatte , ist im Laufe des gestrigen Nachmittags im Kran¬
kenhaus gestorben.

Zu dem tragischen Unglücksfall wird uns noch berichtet : Be¬
reits seit einer Woche waren der Dachdeckermeister Liebig und
sein Sohn auf dem Hochhaus Wringartenerstratze 6 mit Dach¬
deckerarbeiten beschäftigt. Ein großer Teil der Arbeit (es mutz¬
ten schadhafte Dachziegel an dem Steildach des fünfstöckigen
Hauses ausgewechselt werden ) war bereits erledigt , sodatz die
Arbeit Mitte dieser Woche ihren Abschluß gefunden hätte . Wie

Vor -er Varade - er AVL -<A<bütze«
6Mie kleine und große Sorgen — klnlge praktische winke

rk . Die Nerven der Mutter find die Glockenstränge, an denen
die Kinder zu ihrem Vergnügen ziehen, hängen und schaukeln .
Sie sind großer Beanspruchung gewachsen . Zuweilen ist es
aber doch geraten , die Belastung etwas zu mindern zum Nutzen
für Mutter und Kind . Kleinigkeiten sind es , die hier schon
immer große Dienste geleistet haben , denn die Sorgen unserer
Mütter um die Sprötzlinge , die das erste Mal in ihrem Leben
den Weg zur Schule antreten , sind trotz des Wandels der Zei¬
ten die gleichen geblieben — wir freuen uns , datz sich hier noch
nichts geändert hat .

Es läßt sich nicht leugnen : Die Morgenstunde vor Schulbeginn
hat nicht nur Gold im Munde . Die Mutter tut , was sie kann,
um sie auch ruhig zu gestalten , ihr noch einen besonderen Son¬
nenschein für den Tag mitzugeben , aber die kleinen Quälgeister
mit ihren unverbrauchten Nerven sind die stärkeren , sie bringen
Bewegung in die Ruhe des Tagesbeginns . Froh und munter
hüpft man aus dem Bett , an der freundlichen Begrüßung fehlt
es auch nicht, doch schon sieht man , datz man 5 Minuten zu spät
aufgestanden ist — und der Trubel beginnt . Die Zeit soll ein¬
geholt werden . Das Hemdchen hat sich unter einem Kiffen ver¬
krochen , da geht der Knopf nicht zu , und der neue Schulranzen
ist in aller Begeisterung des Vorabends plötzlich verlegt . Ja ,er gehört doch auf den Stuhl , gestern Abend noch hat ihn das
Kind selbst hingelegt , vor drei Minuten war er noch dort , sicher
hat ihn die Mutter weggelegt oder der Vater hat den Stuhl
gebraucht - oder stimmt das nicht, dann haben ihn eben
die Diebe geholt , doch halt . . da ist er ja , das Kind hat ihn
ja gestern selbst in das Nebenzimmer gelegt . Und weiter geht
die Jagd um verlorene Minuten . Wo ist das Frühstück? Und
so ein Taschentuch heut zum Schulanfang . . . unmöglich ! End¬
lich, endlich beginnt unter Schluchzen mit Verspätung der Weg
zur Schule , doch halt , jetzt hat es ja den Schulranzen doch ver¬
gessen , also noch einmal zurück, schon ist es zwei Minuten über
die allerletzte Zeit , jetzt , natürlich jetzt , mutz es unbedingt noch
„hinaus " — — —

Und wenn dies alles auch nicht gerade einem und demselben
Kind an einem und demselben Tag zustotzen mutz , so läßt sich

doch die Möglichkeit nicht ausschlietzen und viele Mütter wissen
hierüber ein schmerzliches Lied zu singen. Deshalb heißt es
auch hier das alte Sprichwort auf den Thron heben : „Uebung
macht den Meister !" In diesem Falle Uebung in der Organisa¬
tion .

Organisation bedeutet in diesem Falle nichts anderes als ein
planmäßiges Einfühlen in die kleinen und grotzen Wünsche der
kleinen Schulgänger . Neben der wichtigen Aufgabe peinlichster
hygienischer Betreuung , wir erinnern hier nur an die peinliche
Instandhaltung der Kleider , die gründliche Waschung oder das
Baden , mutz man sich ganz individuell auf die neue Ernährungs¬
weise des Schützlings umzustellen vermögen . (Hierüber berich¬
ten wir in einem späteren Aufsatz ) . Eine wichtige Frage , ja
man könnte fast sagen, ein Problem , das schon lange auf Lö¬
sung wartet , ist die Frage des Schulranzens . Er ist unbedingt
einer einseitig belastenden Mappe vorzuziehen . Nicht selten ist
er , mit Büchern gefüllt , für kleine Kinder aber zu schwer . Ließe
sich da in den Schulen nicht eine Gelegenheit schaffen , um einen
Teil der Bücher, soweit sie nicht zu Hause gebracht werden , in
der Schule unterzubringen ? And dann der Schulweg ! Gestaltet
er sich nicht angenehmer und anregender , wenn Schulkameraden
gemeinsam den Weg zurücklegen? lieber allem aber steht die
Pünktlichkeit . Bestimmt ist es kein schlechter Trick , zur Erzielung
einer Reservezeit die Uhr um 5 Minuten vorzustellen — das
nützt, selbst wenn es alle wissen . Im übrigen wird man aus
Gründen der seelischen Hygiene die Kinder auf ihren Schulweg
mit einem freundlichen oder scherzhaften Wort entlassen — und
kluge Lehrer werden sie in derselben Art begrüßen . Wird ge¬
rade auf diesen vielen Kleingebieten programmatische Kleinar¬
beit geleistet, ist man selbst mit darum besorgt, datz bereits am
Vorabend die Schulsachen für den Schulgang bereit liegen und
wickelt sich auch der Morgen des Schultages ruhig und plan¬
mäßig ab , so werden nicht nur die Eltern dem kleinen ABC -
Schützen im Blick auf Ordnung und Pünktlichkeit ein Vorbild ge¬
worden sein , was die Eltern in der kommenden Zeit vieler Sor¬
gen enthebt , auch das Kind wird strahlend den Weg zur Schule
nehmen — ein Wunsch , zu dessen Erfüllung es keiner besonderen
Mühe bedarf .

üblich , gingen gestern morgen Dachdeckermeister L . und sein
Sohn gegen ' /ZV Ahr vormittags zur Arbeitsstelle und hatten
bereits einen Teil des Tagesgebrauchs an Dachziegeln von dein
Aibeitswagen nach dem Boden des Hauses geschafft . Kurz vor' /xlv Ahr befestigten .sie wie üblich das Gerüst und gingen an
ihre Arbeit . Kurze Zeit nach der Arbeitsaufnahme trat das
Unglück ein . . Aus unbekannter Uusache , vermutlich infolge Ris¬
ses des Strickes , mit welchem die Verstrebungen zusammenge-
halten waren , lockerten sich dieselben . Im Anblick der Gefahr
des Absturzes versuchte der Sohn seinen Vater noch zu halten ,
doch schon war das Unglück geschehen, Vater und Sohn stürzten
über 15 Meter tief in den Hof. Mährend der Vater auf der
Stelle tot mar , trug der Sohn Lei dem Sturz nur schwere Ver¬
letzungen davon . Auf telephonischen Anruf waren ein Arzt , so¬
wie die Staatsanwaltschaft sofort zur Stelle . Der Sohn des
L . wurde sofort in ein Karlsruher Krankenhaus gebracht, wo im
Lause des Nachmittags der Tod infolge eines schweren Schädcl-
bruches, sowie schwerer iunerex und Rückenverletzungen eintrat .

sOer vom Schicksal hart betroffenen Familie wendet sich all¬
gemeine herzliche Teilnahme zu . Der verunglückte Dachdecker¬
meister Liebig betrieb nach seiner Uebersiedlung aus dem Rhein¬
land seit etwa zwanzig Jahren sein hiesiges Dachdeckergeschäft
und erfreute sich innerhalb seiner Berufskollegen , sowie der ge¬
samten Handwerkerschaft von Durlach und der Umgebung großer
Beliebtheit . Schon früh trat der verstorbene Dachdeckermeister
L . der Bewegung unseres Führers bei und war nicht nur ein
überaus aktiver Kämpfer für die Idee unseres Führers in der
Ortsgruppe Durlach der NSDAP ., auch in der SS - (er war der
erste Durlacher SS .-Maun ) leistete er als Scharführer der Be¬
wegung wertvolle Dienste. In de« Tagen des Umsturzes mar er
es, der auf dem Rathaus und am Baseltorturm die Hakenkreuz-
sahue hietzte . Die beiden tödlich Verunglückten erfreuten sich auch
innerhalb des Durlacher Vereiirslebcns großer Beliebtheit .
Ueberall standen sie im Vereinswesen in aktiver Arbeit . Neben
den schwer geprüften Hinterbliebenen steht die Bewegung an
der Bahre dieser Getreuen , gleichfalls verlieren eine große Zahl
von Vereinen , sowie Durlachs Handwerksmeisterschaft ihre rast¬
losen Förderer . Am Donnerstag nachmittag werden sie aus dem
hiesigen Friedhof zur letzten Rühe beigesetzt werden .

Ä-
Keine Botengänge in Polizeiunisorm .

DNB . Mit allem Nachdruck wendet sich der Reichssührer S §
und Chef der deutschen Polizei erneut gegen die Gepflogenheit
einzelner Polizeiverwaltungen , Vollzugsbeamte der uniformier¬
ten Ordnungspolizei zu Dienstverrichtungen heranzuziehen , die
nicht zu den Aufgaben des polizeilichen Exekutivdienstes ge¬
hören . Jede Beschäftigung der Polizeivollzugsbeamten mit
Botengängen , mit Austragung von Briefen , Äustragen und
Einziehen von Listen, wie z. B . für die im Oktober jeden Lah¬
res stattfindende Personenstandsaufnahmen , Viehzählungen « sw .
habe zu unterbleiben . Vollzugsbeamte der uniformierten Ord¬
nungspolizei seien in Zukunft ausschließlich im Polizeivollzugs¬
dienst zu verwenden .

*

Achtung Betriebssichrer, «icht «»gehört verdammen!
bld . Zur Fürsorgepflicht des Betriebssührers gehört es auch ,

Eefolgschaftsmitglieder nicht ungehört zu verdammen . Es liegt
hierzu ein Urteil des Landesarbeitsgerichts Leipzig vor . Darin
wird festgestellt, datz, wenn ein Betriebsführer einen Gefolgs¬
mann wegen angeblicher beleidigender Aeußerungen entlassenwill , es zur Betriebsführerpflicht gehört , den Eefolgschaftsange -
hörigen vor der Entlastung anzuhören und ihm Gelegenheit zur
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Rechtfertigung zu geben. Mit der Pflicht zur Sorge für das
zgvhl der Gefolgschaft sei es nicht vereinbar , einen Arbeitskame -
iade«, der jahrelang feine Pflicht getan hat , aus der Gemein¬
schaft auzustoßen, ohne den Grund eingehend untersucht zu haben .

*

Neuordnung im privaten BanLgewerbe
5. April . Der ReichstreuhSnder der Arbeit für das

Wirtschaftsgebiet Hessen hat als Sondertreuhänder eine Reichs-
tarifordnung für das private Bankgewerbe erlassen, die mit Wir¬
kung vom 1. April d. I . in Kraft tritt .

Die neue Reitzstarifordnung enthält eine Reihe von Verbesse¬
rungen gegenüber der früheren Regelung . So ist die Haushalts¬
und Kinderzulage im ganzen Reich nunmehr einheitlich auf
2l> RM . festgesetzt worden. Bei den Gehältern der weiblichen
Eefolgschaftsmitglieder findet bereits nach dem 15. Berufsjahr
(statt wie bisher erst nach dem 21. Berufsjahr ) kein Abschlag
mehr gegenüber dem Gehalt des entsprechenden männlichen Ee-
solgschaftsmitgliedes statt . Die Vergütung fisr Mehrarbeit ist
erhöht worden . Die bisherige Unterscheidung zwischen kaufmän¬
nischen und gewerblichen Angestellten ist weggefallen . Die Tarif¬
ordnung kennt nur noch Eefolgschaftsmitglieder mit oder ohne
kaufmännische Vorbildung . 3m Urlaub find die Gefolgschafts-
Mitglieder gleichgestellt worden . 3m übrigen ist der Höchsturlaub
für alle Eefolgschaftsmitglieder vom 15. Berufsjahre an um
drei llrlaubstage erhöht worden .

Karlsruher Polizeibericht vom S. April 1837.
Verkehrsunfälle : Am 8. April wurde eine 72 3ahre

alte Frau beim lleberschreiten der Karl Friedrichstratze von
einem Kraftwagen angefahren und zu Boden geworfen . Der

Führer des Wagens verbrachte sie zu einem Arzt . Die Ver¬
letzungen sind glücklicherweise nur leichter Natur .

Am gleichen Tage geriet ein Personenkraftwagen bei der
Kreuzung Kaiser - und Hirschstraße auf dem regennassen Asphalt
fns Schleudern , wobei 2 Fußgäikgerinnen erfaßt und zu Boden
geworfen wurden . Beide wurden leicht verletzt.

Der Führer eines Personenkraftwagens lieg am 1. April beim
Langemarckplatz einem Straßenbahnzug die Vorfahrt nicht und
stieg mit ihm zusammen. Verletzt wurde niemand . Es entstand
einen Sachschaden von etwa 50 .— RM .

Verkehrsunfälle : Am 8. April gegen 15 llhr ereignete
sich auf der Kaiserstrage bei der Technischen Hochschule ein Ver¬
kehrsunfall . Ein Kleinkraftfahrer mutzte wegen einer älteren
Fuggängerin plötzlich bremsen . Hierdurch geriet das Kraftrad
ms Schleudern und der Motorradfahrer wurde zu Boden ge¬
worfen . Er zog sich einen Schlüsselbeinbruch zu .

Am gleichen Tage gegen 20 Uhr stießen Ecke Waldstratze und
Zirkel ein Lastkraftwagen zmt einem Personenkraftwagen zu¬
sammen. Hierbei wurden Heide Fahrzeuge erheblich beschädigt.
Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

Betrunkener Radfahrer : Ein betrunkener Radfah¬
rer , der in der Rheinsträge sich selbst und andere Verkehrsteil¬
nehmer gefährdete , mutzte aus dem Verkehr entfernt werden .

Schlägerei : 3n einer Wirtschaft in der Weststadt entstand
am Samstag abend eine Schlägerei , wobei ein Arbeiter durch
Messerstiche schwer verletzt wurde nnd in das städt . Kranken¬
haus verbracht werden mutzte. Der Messerheld wurde am Sonn¬
tag morgen festgenommen und in das Gefängnis eingeliefert .

Einsatz der Feuerwehr : Am 4. 4 . 37 wurde die
Feuerlöschpolizei um 20,55 Uhr nach einem hiesigen Hotel ge¬
rufen , wo die Kühlanlage undicht geworden war . Unter Zu¬
hilfenahme von 3 schweren Easschutzgeräten konnte die Gefahr
bald behoben werden .

Slus dem V-rnrtal
Wsbau der Siedlung „Mesenölker" in SrWngen

KrStziugen, 6 . April . Wie wir erfahren und bereits kürzlich
berichteten, beabsichtigt die Gemeinde, die Kleinsiedlung auch
in diesem 3ahre weiter zu fördern und in dem Gewann „Wie¬
senäcker" 10 neue Siedlerstellen zu errichten . Die Meldung der
Siedlungslustigen hat bis kommenden Montag , den 12. April
aus dem Rathaus Hierselbst zu erfolgen . Zu der Siedlungs -
srage im allgemeinen wird uns noch berichtet :

Der Erfolg jeder Siedlung hängt vom Menschen, d . h . vom
Siedler und seiner Familie ab . Es dürfen daher nur solche
Volksgenossen angssetzt werden , die des deutschen Bodens wür¬
dig find , die ihren Besitzwillen, ihre Zuverlässigkeit und ihren
Leistungswillen bewiesen haben . Nur so kann und wird jede
Siedlung Ausdruck der Volksgemeinschaft werden . Entscheidend
für die Auswahl der Siedler ist nicht, was der Einzelne an
Wünschen und Ansprüchen zu stellen hat , sondern im umgekehr¬

ten Falle , ob die Siedlersamilie den Ansprüchen genügt , die
der Staat an jeden stellen mutz , dem er ein Stück des deutschen
Bodens als Eigentum anvertraut . Natürlich sind hier immer
die besten und tüchtigsten Volksgenossen zu bevorzugen , denn
nur sie werden mit ihren gesunden und zahlreichen Familien
das Fundament des Staates bilden . Die Siedlersamilien , na¬
mentlich die Siedlerfrauen , müssen Verständnis und den Willen
für die Bodenbearbeitung und Kleintierhaltung haben . 3n
allen Fällen ist dafür Sorge zu tragen , daß gesunde und erbge¬
sunde, kinderreiche und kinderwillige Familien bei der Aus¬
wahl der Siedler den Vorzug erhalten .

Mit der Schaffung der Siedlung „Wiesenäcker" nimmt das
bereits begonnene Siedlungsprogramm der Gemeinde Erötzin -
gen seinen weiteren Fortgang und es ist zu erwarten , daß sich
bei günstiger finanzieller Entwicklung bald eine Erweiterung
der bisherigen Pläne durchführen läßt .

Bon der Ortsgruppe Erötzingen der NSDAP .
Grötziuge«, 6. April . 3n einem Schulungsabend der Orts¬

gruppe Erötzingen der NSDAP , sprach Schulungsrat Wetz¬
decher über das Thema „Die NSDAP , als Gabe des Führers
an das deutsche Volk und die Aufgabe der NSDAP , gegenüber
dem deutschen Volk." Die klaren Ausführungen gaben den
Hörern einen Einblick in das gewaltige Aufgabengebiet , was
in der kommenden Zeit noch zu lösen ist . Sein Appell ging
dahin , auch in Zukunft restlos für unseren Führer , seine Be¬
wegung und das Vaterland mit den besten Kräften tätig zu
fein .

Dorfabend in Erötzingen .
Erötzingen , 6 . April . Wie in anderen Gemeinden , so findet

am kommenden Donnerstag auch in unserer Gemeindehalle der
erste Dorsabend statt , der unter dem Motto steht : „Grötzinger
Dorfgeschichte aus dem Weltkrieg "

. Der Abend der Dorfge¬
meinschaft, der einen interessanten Verlauf nehmen und viele
Erinnerungen aus dem Weltkrieg wachrufen wird , ist umrahmt
von musikalischen und gesanglichen Darbietungen .

Ei« Friihlingssest in Erötzingen .
Erötzingen , 6. April . Unter dem Motto : „Hurra , Hurra , der

Lenz ist da !" veranstaltet am kommenden Samstag das Fröh -
lich'

sche Männerquartett ein Frühlingsfest in der Eemeindehalle .
Wie nicht anders zu erwarten , werden auch anläßlich dieser
Frühjahrs -Großveranstaltung abermals alle Register der Kunst
und der Unterhaltung gezogen . Groß ist die Parade der Künst¬
ler , unter ihnen finden wir für uns nicht mehr unbekannte
Namen wie Emmy Stork (Sopran ) , Liesel Hummel , Karl Doll
(Tenor ) Heinrich Langenbein ( Bariton ) , Karl Eckert (Rezi¬
tation ) und August Hgberle (Ansager) , welche das Quartett
unter der Stabführung von Musikdirektor Fröhlich in einem
Kranz von Melodien begleiten werden . Für den Teil des Froh¬
sinns und Humors sorgt urfideler Schwank mit heimatlichem
Charakter „Erötzingen erhält ein Weltstadt -Variete -Theater ".
Für Erötzingen wird diese Veranstaltung abermals ein großer
Schlager und das rührige Quartett die beste Werbung wer¬
den. 3m Monat Mai ist, wie wir erfahren , wiederum ein großes
Maikonzert vorgesehen.

Filmabenv in Erötzingen .
Erötzingen , 6. April . Seitens der Gaufilmstelle ging kürzlich

der humorvolle Film „Der mutige Seefahrer "
, der sich im

Sturm die deutschen Lichtspielbühnen erobert hat , über die
Leinwand . Wie in andren Orten des Pfinztales , wo et bereits
vorgeführt wurde , begegnete er auch hier großem Beifall . Ein
auserlesenes Beiprogramm verschonte den Filmabcnd , der gut
besucht war .

»
Lernt schwimmen!

bld. Wohl in keiner Zeit galt so sehr das Wort : Nur der
Starke erobert die Welt ! als in der Unseren . Wir haben er¬
kannt, daß Gesundheit Leibesübungen voraussetzt . Darum treibt
Sport ! 3a , aber welchen ? Wohl kaum eine andere Sportart
wie das Schwimmen ist so geeignet, die verschiedensten mensch¬
lichen Tugenden herauszustellen . Da ist zunächst der Mut . Denn
ein gewisser Mut gehört zuerst dazu, sich dem nassen Element
qnzuvertrauen . Dann die Ausdauer : Stoß für Stoß muß geübt
werden . Wie stolz ist der Anfänger , wenn er vier bis fünf
Stöße , dann einmal von einer bis zur anderen Seite des Bassins
oder des Flusses schwimmen kann, und mit welcher Freude über
seine Kraft setzt er sich Ziel für Ziel ! Auch die Kameradschaft
wird gefördert . Wie leicht kann eine Müdigkeit den Neben¬
schwimmer ergreifen , und dann heißt es helfen . Wieviel Un¬
glücksfälle könnten jährlich vermieden werden , wenn die ganze
deutsche 3ugenh , das ganze Volk schwimmen könnte ! Es ist ein¬
fach eine Notwendigkeit , das Schwimmenlernen unserer 3ugend
zu unterstützen . Laßt schon die kleinen Kinder schwimmen ler¬

nen ! 3ung gewohnt — alt getan ! Noch ein anderer Gesichts¬
punkt ist ausschlaggebend für die Vorbereitung des Schwimm¬
sports in allen Volkskreisen : Ein Mensch , der oft schwimmt,
härtet sich ab . Bekanntlich sind daher abgehärtete Menschen
Krankheiten gegenüber wesentlich unempfindlicher als andere .
Ein abgehärteter Mensch kennt keine Erkältungen . 3n ihm wer¬
den Tuberkulose und ähnliche Krankheiten nicht Fuß fassen
könen. Lernt darum schwimmen, denn dieser Sport stärkt durch
die völlige Körperbeherrschtheit das Selbstbewußtsein , weckt Mut
und Ausdauer und fördert die Gesundheit des Volkes.

*
Die Vogelscheuche .

bld . 3n dieser Zeit der jungen Aussaat , wo auf Aeckern und
Gärten die Samenkörner in die Erde gesenkt werden , heißt es
auch die Vogelscheuchen nicht vergessen, damit die junge Saat
vor dem Appetit der Vogelwelt geschützt wird .

Die Herstellung einer wirksamen Vogelscheuche scheint nicht
gerade zu den Selbstverständlichkeiten zu gehören , denn von den
grvetesken Figpren , die wir da und dort im Feld erblicken, er¬
füllen nur die wenigsten ihren Zweck . Die gewöhnliche Vogel¬
scheuche hält auch nicht das furchtsamste Vöglpin ab . Wenn eine
Vogelscheuche auf die Vogelwelt wirklich wirken soll , so muß sie
vor allem in ständiger Bewegung sein . Nimmt man einen
alten Rock, so muß er lange Schösse haben ; rings um den Rand
des Hutes , sowie an den Aermeln müssen allerlei Lumpen und
Flicken baumeln , die gleichfalls durch ihr unruhiges Hin - und
Herfliegen den Vogel abschrecken . Eine vortreffliche Vogelscheuche
läßt sich aus einer kleinen Windmühle Herstellen, an deren einen
Flügel man eine kurze Kette hängt . Unter dieser Kette wird
an einem Zweig eine Zinnbüchse befestigt, gegen die bei jeder
Umdrehung die Kette klappert . Wo das Geräusch stört , mag
eine stille Windmühle vorgezogen werden .

Spritzer , die begehrt man nicht .
bld . Bei den Mahlzeiten kommt manchmal ein Spritzer aus

der Kaffeetasse oder einem Glase mit der Kleidung in Berüh¬
rung . Das ist eine unangenehme Geschichte , besonders wenn es
sich um ein Feftgewand handelt . Allein derartige Mißgeschicke
find schnell aus der Welt zu schaffen . Man muß sie nur richtig
zu behandeln verstehen, wobei man zumeist mit einfachen und
billigen gewöhnlich im Hause vorrätigen Mitteln auskommt .
Hat man deijpielsweise Flecken , die vpn Fett oder Fleischbrühe
Herrühren , aus Leinen oder sonstigen Weißzeugstoffen zu ent¬
fernen , so läßt sich dies am heften durch ,lqywarmes Seifen¬
wasser bewirken , während für Seidenstoffe pin Gemisch von
Benzin und Kartoffelmehl , dick aüfgetragen und nach dem
Trocknen vorsichtig avgehürstet , rasche Abhilfe schafft . Auch für
Wollsachen ist Benzin zu empfehlen . Nichts ist besser zur Be¬
seitigung von Kaffeeflecken als das Betupfen mit Glyzerin , wor¬
auf man sie mit lauwarmem Wasser auswäscht und kurz in kal¬
tem Wasser schwenkt . Flecken auf weißer Weste oder Heller
Hose find ebenfalls durch warmes Seifenwasser leicht zu besei¬
tigen , während sich das Auswaschen von Bierslecken mittelst kalter
salzloser Kochbrühe von weißen Bohnen als unfehlbar erwiesen
hat . 3st solche nicht zur Hand , so bestreut man die Flecken mit
Salz und beträufelt sie mit heißem Wasser. Aeltere , schon ein¬
getrocknete Rotweinflecken entfernt man mit Zitronensaft . Obst¬
flecken verschwinden wie durch Zauber aus Buntstoffen , indem
man auf die glatt gespannte Stelle von oben herab einen
dünnen Strahl kochendes Wasser laufen läßt ; für weiße Stoffe
soll man ein sofortiges Seifenbad nehmen . Infolge Durch-
schwitzens können die Wäschestücke gleichfalls unansehnlich wer¬
den. Diesem tlcbelstand ist leicht durch Abreiben mit stark ver¬
dünntem Salmiakgeist , Spiritus oder Essig beizukommen ; doch
nimmt man für farbige Stoffe eine Abkochungvon Quillgyarinde .
Lederhandschuhe und farbige Schuhe gewinnen nach vorheriger
Reinigung mit Benzin und nachfolgendem Abwaschen mit Milch
ihr neuartiges Aussehen wieder .

VMches Staatstlieater
Gastspiel der Städt . Schauspiele Baden - Baden :

„Der Etappenhase ".
Es gereicht der Karlsruher Staatsbühne zur Ehre , ihren Be¬

suchern eine erfrischende Nach -Ostergabe beschert zu haben durch
die Einladung der Städtischen Schauspiele Baden -
Baden zu einem einmaligen Gesamtgastspiel . Die herkömm¬
lichen freundnachbarlich guten Beziehungen zwischen beiden In¬
stituten bestätigten sich so aufs Neue . Die „Baden -Badener "
brachten ihr bestes neuerliches Erfolgsstück mit . Zu solchen darf
man den vierakfigen Militarschwank von Karl Bunjeja wohl
unbedenklich zählen . „Der Etappenhase " zeigt das „Miljöh "
unserer Feldgrauen im Weltkrieg irgendwo in Flandern , einem
Etappen -Abschnitt, wo es gerade nicht so sehr „knifflich" hergeht .
Das ist vor allem der urechten Echwankfigur zu danken, wie sie
echter wohl kaum Einem auf den Leib geschrieben worden sein
könnte als dem Mittelpunkt -Darsteller Ernst Slad eck , Baden -
Baden , der den Koch . Musketier und Burschen Hein Lammers
als eine schlagkräftigste Bombenrolle vertritt . Auch das regie-
lich von Rolf Eerth sehr flüssig geführte Ensemble der derb¬
frischen Feldgrauen (Herwig Walter und Carl Paulsen ),
dem „typischen Etappenhengst ", den das Personalverzeichnis als
Ferdinand Hasen dein aufführt und der in Fritz Haneke
einen , aller entsprechenden „Unbill " drastisch ausgesetzten, vor¬
züglichen Gegenspieler verkörpert , ist vital und echt. Ferner in
Eerfhs verständnisinnigst seines Amtes waltenden Leutnant ,
der vielleicht etwas zu bescheiden zurücktritt , und endlich in
einem harmlos unbekümmerten Etappen -Liebsten (Gerda Zinn ) .

Nicht vergessen sei der „Titelheld "
, ein wenigstens im (ays -

gestopften) Fell waschechter Hase, der dann als „Braten " — hin¬
ter der Szene dient . Hiermit aber vervollständigt sich die wasch¬
echte Illusionswirkung zum unbestrittenen Höhepunkt der gesam¬
ten köstlichen Inszenierung durch den — auch heute noch ver¬
lockenden echtenBratengeruch , der aus der verführerischen
Kulisse über die Rampe zum überwältigten Publikum in den
Zuschauerraum quoll . Womit wir abschließend zur restlosen
Anerkennung auch die Bühnenbildgestaltung Hans Gabriel
Hochraths kommen, sei es der verblichene Wandschmuck der
Postkarten von kokett entblößten Revuedamen dunkler Herkunft,
sei es das balaleikaartige Monstrum einer glöckchen-behangenen
Stange mit aufmontierter Konservenbüchse, die dem urwüchsigen
Landser (Paulsen ) als Schlagzeug dient bei dem zündenden
Weinlied , das der um die Humorsiimmung nie verlegene Hein
(Slade k) zur Nachspeise des Festes , die Kameraden mitreißend ,
serviert , Flasche und Glas — nicht nur sinnbildlich im Arm.
Bleibt nur verwunderlich , daß die so köstlich unterhaltene zahl¬
reiche Hörerschaft nicht „ schunkelnd " mitsang , wo sie doch im
gebefreudigen Beifall auch auf offener Szene gewissenhaft das
ihre getan hat , die Gäste zu feiern und , wie es sich gebührte , sel¬
ber in die richtige Fröhlichkeits -Stimmung zu versetzen, die wir
gern wieder einmal von unseren trefflichen Vaden -Vadener
Nachbarn erfahren möchten. 3 . V . : Dr . Hessemer .

Also , kill Altt0080k ! Das ist bestimmt 6ss
stille Urteil, wenn manckisr Herr — statt sauber rs
sisrt — „gsscbunclsn " rum Dienst kommt. Vor
cksm Lasieren, uncl rvesr leurr vor clsm kin-
sesssn, <üs sursritksltigs blivss -Lrsms bs -
nutrsn , lieber prsunci! Das mscbt bis I-isut
glatt uncl lsüz bis Klinge wsicb bslüngisitsn .

Kurze Sport -Rundschau
Das Endspiel um den Adlerpreis des Reichssportführers für

Handball -Eaumannschaften wurde am Sonntag in Leipzig vor
15 000 Zuschauern zwischen Südwest und Mitte entschiede ». Sie¬
ger wurde der Gau Mitte mit 10 : 3 (3 :1) Toren . Fachamtsleiter
Herrmann überreichte nach Schluß des Kampfes den wertvollen
Wanderpreis .

Deutschlands Rugbq -Natioaalmauuschast trug am Sonntag in
Frankfurt ein letztes Probespiel für den Länderkampf gegen
Frankreich am 18. April aus . Gegen eine süddeutsche Fünfzehn
gewann sie sicher 34 : 13 (20 :8) .

Belgiens Fußballmannschaft , die erst kürzlich einen überraschen¬
den 3 : 1-Sieg über Frankreich errungen hatte , wartete an diesem
Sonntag mit einem neuen großen Erfolg aus . Die Elf schlug in
Antwerpen vor 60000 Zuschauern Holland mit 2 : 1 (1 :1) und be¬
wies damit , daß sie für Deutschland am 25. April in Hannover
ein durchaus ernstzunehmender Gegner ist.

Der Stuttgarter Schwabenring führte am Samstag in Mann¬
heim Verussboxkämpfe durch , die mit 2000 Zuschauern besucht
waren . 3m Hauptkamps standen sich die Schwergewichtler Krei -
mes-Mannheim und Klein - Solingen gegenüber . Klein siegte
gegen den sich tapfer wehrenden Mannheimer nur knapp nach
Punkten . Drei Kämpfe wurden durch k.o. entschieden, und zwar
gewann Tafelmaier -Stuttgart gegen Hillekamps -Crefeld in der
dritten Runde , Remscheid -Solingen gegen Imhof -Mainz eben¬
falls in der dritten Runde und Hölz-Stuttgart gegen Metzger-
Mannheim in der sechsten Runde .

Leim reichsosfenen Querfeldeinlaus über 6 Kilometer in Mann¬
heim wurde der MTV . Stuttgart erster Mannschaftssieger . Seine
Läufer belegten im Einzelergebnis den fünften , sechsten und
neunten Platz.

Christi Cranz «ud Helmuth Lantschner wurden Lei der letzten
Feldberg -Skiveranstaltung Kombinationssteger , während den
Sprunglauf der Oberhofer Marr vor dem Deutschen Meister
Schneidenbach-Dresden gewann .

-8°

Das Wetter
Wechselnde Winde , zunächst öfters aufheiternd , spate «

aber auch wirde . stärker bewölkt , höchstens geringe Rieder -
sckläae. mild . Stellenweise Frühnebel .

Siedlung 1937 betr .
Die Gemeinde beabsichtigt auch in diesem Jahre die Siedlung

zu fördern . Es sollen deshalb im Gewanne „Wiesenäcker" 10
neue Siedlerstellen errichtet werden .

Liebhaber mit mindestens 1000 .— RM . Eigenkapital (Kinder¬
reiche mit 800 .— RM .) wollen sich bis spätestens Montag , den
12. April ds . 3s . beim Bürgermeisteramt melden . Die Nach¬
weise über das Eigenkapital sind mitzubringen .

Erötzingen , den 5. April 1937 .
Der Bürgermeister .

kisamen SeruLI '
Ein der Schule entlassenes

SMdchen das zu Hause schlafen
kann, auf 1 - Mai gesucht

Leapuld Beur . Oelmüller
Grötzingen , Bahnyofftraße 4.

Inserieren
bringt Ufolg !



Heute Dienstag läuft folgender Kurs :
Allgemeine Körperschule : für Männer, 20—21 Uhr — Erün-

wettersbach , Turnhalle.
Jetzt anmelden für die Kurse : Reichssportabzeichen, Jiu -Jitsu ,Boxen , Fechten, Rollschuhlaufen , Tennis, Volkstanz , Klein¬

kaliberschießen. Der Beginn der Kurse wird in den Tageszei¬tungen und den Teilnehmern bekanntgegeben .

BolksbildungsstätteKarlsruhe.
Kreiswanderwart Rudolf spricht am Freitag , den 9 . April,20 Uhr , im Lhem. Institut der Techn . Hochschule über „Fahrten

durch deutsche Gaue"
. Fußwanderung durch den Pfälzer Wald,Radwanderung Maulbronn, Kraftwagensahrt Rothenburg a . T.,Dinkelsbühl , Nördlingen, Paddelbootfahrt auf dem Neckar und

Eebirgsfahrt auf die Zugspitze.
Für diesen mit Lichtbildern ausgestatteten Vortrag wird ein

Eintrittspreis von 10 Pfg . erhoben .

Im Laufe des Sommerhalbjahre» führt die Dolksbildungs-
stätte-folgende Arbeitsgemeinschaft durch : 1 . Photokurse für An¬
fänger und Fortgeschrittene , 2. Arbeitskreis für Malen und
Zeichnen. Beginn 13. April (Lei günstiger Witterung im Freien ),3. Schachkurse . Anmeldungen werden auf der Kretsdienststelle
Lammstrahe 15 entgegengenommen . Beginn des Photo- und
Schachkurses nach Einlaufen einer ausreichenden Anzahl von
Meldungen .

»
Bom 21. April bis 25. April nach München . Die Unterbringung

erfolgt in München. Der Preis beträgt einschließlich Hin - und
Rückfahrt, llebernachten mit Frühstück, Stadtrundfahrt mit Be-
sich. igung , große Alpenrundfahrt u . a. m. 28 .20 Mk.

Ins Land der Mitternachtssonne mit dem Dampfer „Monte
Olivia" vom 17 .—25. Mai 1837. Besser kann man seinen Ur¬laub nicht verbringen, als auf dem schmucken Ozcanriescn der
stolzen KdF . -Flotte !

Mit dieser Seereise ist eine Besichtigung der Welthandelsstadt
Hamburg verbunden . All die vielen Sehenswürdigkeiten, die
das „deutsche Tor zur Welt" aufzuweisen hat, können auf Stadt¬
rundfahrten in bequemen Omnibussen oder auf Hafenrund¬

fahrten, vorbei an Ozeanriesen , Frachtdampfern, Werften und
Lösch- und Ladeplätzen besichtigt werden . Der Preis beträgt
einschl . Hin - und Rückfahrt, volle Verpflegung und Unterkunft ,Stadtrundfahrt und Besichtigung, Hafenrundfahrt usw . 62 .50 Mk .

Tages -Anzelger
Dienstag, den 8. April 1837 .

Bad. Staatstheater : „Der Sprung aus dem Alltag"
, 20—22,30 .

Skalatheater : „Hilde und die 1 PS .
"

Markgrasea-Theater : „Millionenerdschaft ".
Kammer -Lichtspiele: „Friedericus".

Druck und Verlag : Adolf Dups, Kommanditgesellschaft , Durlach ,Mittelstr. 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlcrstr. 53, Fernspr. 201.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :Robert Kratzert ; stellv. Hauptschriftlciter unv verantwortlich
für den übrigen Tertteil ' Luise Dups ; verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups, sämtl . in Durlach . D . A. UI . 398l .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig.

und nun 3 Tage Daodon
und unbändige Heiterkeit über

Lin ganz toller DustspielsoblagSr mit
Msnrrea ». omniel

vrste weiser u « m
8m Sübvenstüok , das navd , Kr»ok im ttlnter -
baus " dev grollten Lrkolg batte , nun als Tonkilw !

Lin vlrkllck rvercliketterscttlttternäesLustspiel mH einer?M1e 6er komlseksten 5i1u »l!onen . !„uc>vix ManfredBommel dringt im Kakmen dieser lustixen lianMunxsuck cien ärgsten Qriesxrsm rum lacken !
Wenn sie liier nickt lacken ,lacken 5ie nie ! ! !
v r » » « » V « r p r « K r » m m
Kur Dienstag — MIttwoob — Donnerstag

7 'ägUok « SO und 8 .»« vbr

ck« iStzri«o

Untersuchungen
mikroskopisch

OM. 1.- I
von 10 und 1'/. bis 7 Uhr.leueu VvUUekVdlsg durchSerrnSchnelderperlönlich« M « bei m starkemtzaaraussall , Schuppen. Leid« und Jucken der Kopfhaut, labte" ' " " ' " " zu frübiieitigemStellen am Kopfe, zu trockenem oder ru fetton^

äm.«g. Schneider Lö-lstiWLZtzaarbehandlunas -?
chsftratz « l«. betmi
7801

«ellarvea
»treiedksrtig kg 8V
rümti Larven . l. scke
u . Pinsel

SMeiidle. LLNÄ!

« oecksn »estn«II ksesstlo» ckieck»

>e^ockoilt . lonckon u. -tnlvsepon.
1«lr» auch b. »xsto v,e,t . st, lutmn i.- Z.
<-»g«n »!«!,»>. V,nu, S»Setr» -t.

Wirkung ckurcst V » » u » -
6 » , <« kt »*ro, « ,r 0.S0, t .ZZ. 2LH .Slaa>«i>-0eox »rl» 8cst»»t»n
I ^ aLIrLL <lEr

llekert sokort
kkvwsrapk Kümmel

— /InerotrakMst
Garten

mit Obstbäumen und Beeren¬
sträucher zu verpachten .

Ebendaselbst sind 3 Ueber -
zieber für stärkere Figur zu
verkaufen

Pauliue Petrh Wtw ,
Scheffelitraße 15.

Grstzer Eijschrmd
billig zu verkaufen . Angebote
unter Nr 269 an den Verlag

Ich gebe den Mitgliedern
hiermit von dem tragischenTode unseres lieben Mit¬
gliedes

Josef Liebig
Kenntnis.

Beerdigung Tonnerstag
nachmittag 3 Uhr.

Um zahlreiche Beteiligungwird gebeten
Ter Vereinssührer .

Ich suche
4-8

Ammer«wlmmM
möglichst mit Zentralheizung ,
gute Lage , per Juni oder Juli .

Angebote unter Nr . 268 an
den Verlag

Varvm Sorgen ?
Idlv ltletn « IM
0u » lochvr logeklatt

"

^ m Lamstag , den 3. ^ prll 1937 vorsodiednach langem , soüweren beiden mein lieber Mann ,unser guter 8vdo , Lruder , Lodwagor und Onkel

/Hax Osclsr
Kisvndreker

Die ^ouerbostattuog kand am Montag, den
5. ^ pril 1937 statt .

Xllendenen , dis idm wädron d seiner sebworeo
KrankdeitOutes erwiesen , sein beiden erieiobternballen , insbesondere dem Prediger der kreireii-
giösen Oeweinds kür dis trostreivken Worte ,sowie kür die Llumen- und Kranzspenden undauüerdem all denen , die idm die letzte bbro
erwiesen , unseren kerrttekstsn Dank .

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen :
Lmilie Ovaler gob . sium ,

,I' ki » ir<i1l^i' Ikoten^

1 « amkellerwsSen
2 schöne LSukerrMwetae
zu verkaufen

Zu erfragen im Nerlaa
Dunkelblauer

r .
billig zu verkaufenzu verkaufen

Nittvertstraße 17, M . St .

bringt Dir kür verksuklicke L-exeo-

kin gsnavsr klirlt
überrsugt 5 !« von
onrsrsm reickkolt l.ogsr— von der ^ uswokl jede »
Artikels in jeder Orakel

für grosse vnci klsino , sckionk « vncl
IrorpOlonlo piguron
8l« finden nur ricbiige
ärücke , ou ; 1rogsönig «n
Ltokken ovi beiten
devtscben Werkrtötten I

Ltroösnonrüg « k«» und dunkel
mit und obn » Werte — elnfotblg und gertreikt
§ pvr ^»/ ^NLÜO « modvrnrte forben u. formen
mit einer oder 2 floren

Vokrorclins - ^ ont « ! üoglan oder 5lipon
imprägnier »

poplins - ^ Lntsl
Ivdetleicbt imptügnlert worcbbor
Lksviot - Llipons <ov , 5pottttofl«n>
kotist - ^ äntvl wottStdicb »
^scivrol -^ onisl gtou — gtün — tcbworr

Kunclkuncl - Umrcklogskoran emreirf
beilgrau — grün und braun
Knickorkoclrvr weite und engs form

Irocktsnjonkvr v . Zvppslkorsn

^ rbsitt -^ nrüg« — lagermäntel — -krbsit»-
kiosen , gvttreif» arveckerkoisn , rcbworr
KÄckkerboren und docken — fri»«ur-bäänt «l

rebr vornehm« f> » m d » n und die neuerten
gstchmodcvollvn s( ro a tt « n „ ,

dem kotenkouk der üod , ü .- kynk ong «tcklo »5sn

Untere lAellKoNkeKtlpN bedeutet -
immer dis neuvtte form — todellorer 5i»r
kein llitiko — Abgabe nur bei beiter fakkorm

ürlmevmNurlnik
ilvrrvnkskisiriung

5. ^.pril 1937 wurde durob sekweren
Dnglüokskall unser Kamerad

Jooek I-iedig
8 8 - 8cksrkükrer

aus unseren Kelben gerissen .
Wir verlieren in ibm einen alten üütkämpkor

und guten Kameraden .
Leine Lkre dieü Treue .

» er kükrer aes § 8 - 81armer Z/62
. VverlelO , 8 8 - Obersturmkübrer .

8l. MNS
vuriaek .

I ' oäes -^ llreiAe .
Unser lieber Kamerad

Zooel Uedkg
ist am 5 . 4. 1937 , vormittags in Ausübung seines
Üerukvs durob einen sekweren DngiüekskaU ausunserer Lütte gerissen worden .

Lverdiguvg am Donnerstag , 8. 4 37, oavd-
mittags 3 Odr.

fVntreton 2 .30 Odr iw Kamoradsekakisdeim
rum Lebwanen .,

^ nrug dunkel , KMbausvrmütrs u . Armbinde.
Llabirsiebv Rstsiligung ist Lbrensavbv

Oer KsmersdrcbsNrkllbrer .

Wir erfüllen diermit die traurige i'kliodt, un¬
sere Lütgiiedvr von dem Ableben unseres
Mitgliedes

Hemi
in Kenntnis 2U set2vn .

Die Loerdigung lindst am Dounerstag nachm.
3 Obr statt uvd wir bitten unsere Mitglieder um
raklrsicbe üvteillguog .

Veer -lnskUIieer .

kür dis vielen Vewoisv dorriieder Tsiloabms ,besonders auob di« überaus reicdeu üiumeu -
spendsn , die wir beim Heimgang unserer lieben

gegvoovdwen durktev.s danken wir ^ llon
bt korriiob .
DOKI^ O » -/l.OK , dop 6 . äpril 1937 .

k'amilie l-auiensckILxer u . Vraun .

ent,
reo

SZimvemo -ms
mit Mansarde , in schöner, freier
Lage auf 1 . Juli oder früher zu
vermieten Preis 80 ^t .

Angebote unter Nr . 265 an
den Verlag.

1 WM II. VelIK
zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag.

Kindbsrmonikslebrer

Sago Sr«> 8
vvvbnt jetzt

Kdol» KMorstr - ll« 78
Liogaog 2vdntstraüe

Illserieres brivat Gewi »« !

Ikli ^ „ 7 ^ 3 /
_ __ __ jh

3 Zi««U »_ _
elektr . Licht, Gas , 50 —, per
t V . zu vermieten Anaeb erb
unter lllr . 266 an den Verlag

r-MntkWlmiiz
aus I 5 zu vermieten

Zu erfragen im Verleg

6«1 mSl»l Ammer
Nabe Bahnhof, zu vermiet, n .

Zu erfragen im Verlag.

Heute wird
geschlachtet
im . . LsrnlNk "

Tüchtiges
liüdienmüddien

bei hohem Lohn sofort gesucht
Ffrauk . Goldener Adler

Karlsruhe , Karl Friedrichstr. 12.

Ml Garten
evt . niit Gnrrenhäuschen zu
pachten gesucht

Kr » ,»». K ruhe, Hebelstr 13

chüvne«
amerik Leghorn, 11 Monate oltzu
verkaufen Gebe auch einzeln ab
Alvert GigaS , BaSlertorstr . 37 .
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